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Masse spricht nicht immer für Qualität, und
Neuauflagen gibt es von schlechten Büchern
genauso wie von guten. In diesem Fall ist die

2002 erschienene 29. Auflage des mittlerweile
in über 100.000 Exemplaren verbreiteten „Klei-
nen Konzilskompendiums“ Ausweis der bis
heute kaum zu überschätzenden Bedeutung des
Konzils für Theologie und Kirche ebenso wie
der Güte des Büchleins selbst, das „alle 16 Tex-
te des II. Vatikanischen Konzils in deutscher
Übersetzung durch eine handliche Ausgabe
möglichst vielen zugänglich machen [will], die
sich dafür interessieren – oder interessieren
sollten“ (11). 

Sicher sind unzählige Fachbücher und Kom-
mentare zum zweiten Vatikanum geschrieben wor-
den, die in Forschung und Lehre ihre Verwen-
dung und Berechtigung finden. Das vorliegende
Konzilskompendium will diese Fachliteratur we-
der ersetzen noch ein populärwissenschaftlicher
Rundumschlag sein. Es ist Nachschlagewerk und
erste Einführung zur sachgerechten und kritischen
Übersetzung des Konzils in das Leben der kon-
kreten Kirche. Es trägt der Überzeugung Rech-
nung, dass „nur ein kritischer Leser der Konzils-
texte [...] sich Geist und Buchstaben der Texte
wirklich aneignen [kann] im freien Gehorsam des
mündigen Christen“ (12). Es bietet – aus erster
Hand, in der Verantwortung eines der wichtigsten
Konzilstheologen sowie seines Schülers und
Konzilskenners – eine differenzierte, gehaltvolle
Einführung, die den Unkundigen ebenso wie den
Fachtheologen über den ekklesiologischen Ort
des Konzils, seine formalen und inhaltlichen Be-
sonderheiten, über zeitlichen Verlauf, Schwer-
punkte und Streitfragen, über Gestalt und Argu-
mentationsgang der Texte informiert. Es bietet al-
le Texte in der von den deutschen Bischöfen ap-
probierten Textgestalt sowie ein ausführliches
Sachregister. Alles in allem: es bleibt unerläss-
liche Grundlage für alle interessierten Christen,
Theologie-Studierenden, Lehrer/-innen und Theo-
loginnen und Theologen, die sich mit dem großen
aggiornamento der jüngeren Kirchengeschichte
beschäftigen, mit dem Ereignis, mit dem die Kir-
che danach trachtete, „getreu den heiligen Grund-
sätzen [...], mit herzhaftem Schwunge ihr Leben
und ihren Zusammenhalt wieder zu stärken, auch
im Hinblick auf alle Gegebenheiten und Anforde-
rungen des Tages“ (Papst Johannes XXIII. am
30.06.1959).                                                  Julia Knop
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